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Bahnlteighalle überdeckt, londern bloß die Steige überdacht find. Ebenlo be—
ziehen lich die nachfolgenden Ausführungen, die den Dächern über Zwifchen—
bahnfteigen gelten, auch auf lolche über den ebenerwähnten Zungenbahnfteigen.

1) Zweiftielige Dächer.

Zwifchenbahnfteigdächer mit zwei Reihen von Freiftützen find die ältere
Anordnung. Sie [ind lowohl in ihrer Gelamtanordnung, als auch in ihrer Kon—
ftruktion häufig nichts anderes als eine Verdoppelung der vorhergehend (Art. 317,
5.298) unter 1 vorgeführten, pultdachartig ausgebildeten, auf einer Freiftützen-
reihe aufruhenden Dächer über Hauptbahnlteigen; nur kommt in den allermeiften
Fällen ein befonderes Zugband hinzu. Hieraus ergeben [ich fünf Formen lolcher
Bahnlteigdächer:

oz) das gewöhnliche Satteldach mit zwei nach außen abfallenden ebenen

Dachflächen (Fig. 351 bis 353 251);

Fig. 366.
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(5) ein gleichfalls aus zwei ebenen Dachflächen zulammengefetztes Dach, die
indes nach außen zu anlteigen (Fig. 354 252);

y) ein log. Tonnendach, alle ein Satteldach mit einer zylindrifch geitalteten
Dachfläche; hierzu kommt als vierte Form: .

B) ein Satteldach wie unter ac, vor delfen beiden Dachflächen aufgeftülpte
Vordächer angeordnet find (Fig. 355). Und als fünfte Form:

a) die in der neuelten Zeit von Czech260) vorgelchlagene Manfardenform,
durch die eine bellere Tageserhellung der Bahnfteige erzielt werden loll, fobald
die Lichtraumprofile beiderfeits durch einen Zug gelperrt find (Fig. 356253). Er
will die Unterflächen des Daches, die ja ltets [teil ftehen und auf denen deshalb
der Schnee nicht liegen bleibt, verglalt willen.

Auf den älteren Eifenbahnen Deutfchlands und namentlich Öfterreichs wurde
für die Konltruktion der Zwilchenbahnlteigdächer vielfach Holz verwendet. In
letzterem Lande und in anderen holzreichen Gegenden gelchieht dies heute noch,
fo z. B. in japan. Fig. 351 bis 353 (S. 305) veranlchaulichen zunächft ein folches

Dach.
Die hölzernen Freiftützen find 3,66m von Mitte zu Mitte voneinander entfernt und fteherl

wohl der Bahnfteigkante etwas zu nahe. Das Dach ift mit Wellblech eingedeckt, jedoch auf höl-
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